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D  x  ME  A  S  8  X  Qn  P  E  58  1\'/ o‘rg_'ä nge  religiösen Interesses keine Abflachung  Einblick in das Ausmaß der Uberlalte—  änderungen in der religiösen Sözialisa-  oder gar eine Korrektur der Entwick-  rung des Klerus, wenn man berück-  tion keine Daten zum religiösen  lung nach unten festzustellen.  sichtigt, daß der Anteil der Ruheständ-  Verhalten von Jugendlichen zwischen  Ein zusätzliches Zeichen der Entfrem-  ler unter den Geistlichen von 12,8  10 und 20. Indessen vollzieht sich der  Prozent (1955) auf 19,5 Prozent (1977)  größte Bruch mit der Kirche gegen-  dung ist die Tatsache, daß auch die  Zahl der unregelmäßigen Kirchgänger  angewachsen ist und daß trotz negati-  wärtig gerade in dieser Altersgruppe,  ver  Bevölkerungsentwicklung das  und zwar nicht nur auf Grund der Tat-  abnimmt und nur die Zahl derer, die  sich nur gelegentlich zu einem Kir-  Verhältnis Pfarrseelsorger-Katholiken  sache, daß Jugendliche heute früher  chenbesuch aufraffen, von 1978 auf  (1: 1590 m- ]ahre 1955 1 2106:um  den Kontakt zur Kirche verlieren und  Jahre 1977) sich deutlich verschoben  früher auf religiöse Praxis verzichten  1979 leicht angestiegen ist. Zwar sind  gerade diese Daten nicht leicht zu in-  hat. An letzterem ist allerdings auch  als noch vor 15 Jahren, sondern daß  der immer höher werdende Anteil von  auf Grund des Nachlassens der per-  terpretieren, weil ım Meinungsbild er-  Geistlichen in überpfarrlichen und  sönlichen religiösen Praxis in den Fa-  fahrungsgemäß die subjektive Ein-  schätzung des Verhaltens und das  Verwaltungsaufgaben (13,6 Prozent  milien, einer nur noch sporadisch  1955, 20,6 Prozent 1977) schuld. Da-  wirksamen kirchlichen Jugendarbeit  tatsächliche Verhalten der Befragten  und einem in seiner Sozialisations-  oft auseinandergehen und auch die  hinter verbirgt sich wohl auch  mangelnder Mut zum Einsatz von  funktion geschwächten Religionsun-  Einschätzungen von regelmäßigem,  mehr Laien, wenn nicht gar eine  terricht religiöse Sozialisation auf  „unregelmäßigem“ und „gelegentli-  chem“‘‘ Gottesdienstbesuch beim ein-  Absetzbewegung von  Priestern aus  breiter Front überhaupt ausfällt. Daß  den Pfarreien.  dieses Kernphänomen religiöser Ent-  zelnen unterschiedlich sein mögen.  Ein wesentlicher Gesichtspunkt ist in  fremdung nicht offener angesprochen  Auch wäre zu fragen, ob das Nachlas-  sen des regelmäßigen und unregelmä-  Höffners Analyse völlig außer. Be-  wird - man müßte dann auch in-der  tracht geblieben, und das entwertet als  Analyse der Ursachen sehr viel tiefer  ßigen Kirchenbesuches in sich schon in  jedem Falle eine weitere Distanzierung  pastoralsoziologische Aussage ein we-  gehen, als es in dieser Darstellung ge-  von der Kirche und ein Nachlassen re-  nig das gesamte Material.” Er nennt  schieht —, ist eigentlich verwunderlich.  trotz eindringlicher Hinweise auf Ver-  ET  ligiöser Praxis bedeutet oder ob hier in  den letzten Jahren nicht einfach eine  „freiere‘“ Interpretation der Sonntags-  pflicht zum Ausdruck kommt. Aber  die Entwicklung ist trotz solcher Un-  Ökumene: neue Bestandsaufnahme?  sicherheitsfaktoren besorgniserregend  genug, besonders bei den Männern,  Es fehlt nicht an Stellungnahmen aus  den Schweizer Theologen aus Europa  denen in den letzten Jahren auch die  den letzten Monaten, die im Blick auf  und Nordamerika finden sich auch  Frauen stärker folgen, weil der Rück-  die ökumenische Situation in der Bun-  viele aus dem Bereich der reformatori-  gang des Gottesdienstbesuches sich  desrepublik von Stagnation oder Resi-  schen Kirchen; verständlich angesichts  vor allem auch in sozialen Schichten  gnation sprechen. Oft mischt sich in  der Tatsache, daß sich Küng seit seinen  abspielt, die der Kirche traditionell na-  das Unbehagen gegenüber bestimmten  theologischen Anfängen intensiv um  hestehen (Beamte, Landbevölkerung),  Entwicklungen hierzulande auch Un-  das ökumenische Gespräch bemüht  hat. Aufschlußreich sind diese Stel-  und weil die-größten Einbrüche beim  sicherheit angesichts der ökumeni-  Kirchenbesuch sich gerade bei den  schen Linie des gegenwärtigen Pap-  lungnahmen vor allem dort, wo sie  jungen Jahrgängen, bei den 20- bis  stes. Hier kann dahingestellt bleiben,  über den direkten Bezug auf den Fall  30jährigen, abzeichnen.  ob die erwähnten Vokabeln die Lage  Küng hinaus Einschätzungen der öku-  richtig wiedergeben. Jedenfalls wird  menischen Situation und möglicher  Einen Lichtblick unter allen dargebö—  man von einer Phase der Bestandsauf-  tenen Daten bildet lediglich die Ent-  Entwicklungen erkennen lassen.  nahme, der Orientierungsversuche  wicklung beim. Priesternachwuchs.  und der Vorsicht sprechen können.  Betrachtet man dazu einige Äußerun-  Seit 1974 ist die Zahl der Priesteramts-  gen aus dem deutschen Protestantis-  Ein Ergebnis der ökumenischen Ent-  mus, so ergibt sich eine recht breite  kandidaten (1974: 2275; 1978: 2810)  wicklung der letzten Jahrzehnte hält  wieder leicht angestiegen, allerdings  sich allerdings durch: die Anteilnahme  und keinesfalls einheitliche Palette.  nur beim Weltklerus, nicht bei den  Auf der einen Seite steht beispielsweise  an Ereignissen und Problemen nicht  ein Kommentar von Heinz Zahrnt  Ordensgeistlichen, wo die Zahlen wie-  nur im Bereich der eigenen, sondern  der rückläufig sind. Der Rückgang der  jeweils auch der anderen christlichen  (Deutsches Allgemeines  Sonntags-  Priesterzahlen (von 20204 im Jahre  blatt, 6.1.80), der bei der Analyse des  Kirchen.  1965 auf 18 160 1977) erscheint auf den  Falls Küng davon ausgeht, daß „die  ersten Blick nicht so sprunghaft wie  Der Fall Küng bietet auch in diesem  entscheidenden theologischen Tren-  Punkt reichlich Anschauungsmaterial.  nungslinien heute nicht mehr an den  vielfach vermutet. Die Altersstruktur  des Klerus wird nicht aufgegliedert,  Unter den zahlreichen Stellungnah-  einzelnen Kirchen und Konfessionen  aber man bekommt immerhin einen  entlanglaufen, sondern mitten durch  O Entzug der Lehrbefugnis fürVorgä nge
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S$1Ce hindurchgehen“‘. So stehe hınter Evangelischen Bundes ın Bensheim Kung gerichtete Entscheidung in ıhren
dem römiıschen Untehlbarkeitsdogma eın Dıiese Entscheidung erscheıint als Bemühungen gleichsam desavouıert‘‘
derselbe quantıtatıve Glaubensbegrift unausweiıchlich: Uungs Christus- und (FAZ, 1.80) Zum zweıten spricht
WI1€e be1 der protestantischen Neo- Kırchenverständnis se1l nıcht katho- Pannenberg die „Freıiheıit un! Pluralı-Orthodoxıie. Glaubenserfahrung wırd lisch, durch die Entscheidung se1l tat  66 der Glaubensgedanken als eıne

Glaubensgegenstände ZESETZL. miıfverständlich Klarheit über dıe Bedingung tür den ortgang der
Folglich plädiert Zahrnt dafür, Cu«C amtlıiche katholische Posıtion geschaf- ökumeniıschen Verständigung
Christusbilder machen, die sıch auf ten worden: ‚„„Dıe katholische Kırche Dıieser letzte Gesichtspunkt stand
Jesus VO azaret berufen können ruft uns 1ın Erinnerung, daß eıne Reihe auch 1mM Miıttelpunkt der deutlichen
un! unserek eıt entsprechen: ‚„ Wenn Grundauffassungen Stellungnahme des Weltkirchenratsevangelıschersolches geschieht, dann wiırd alle nıcht 1Ns römisch-katholische System ZU Fall Kung: ‚„„Dıie Auseinanderset-Papıstereı, römische, polnische un! ıntegrierbar 1sSt  CC (epd, 80) Rüdi- ZUNg geht 1mM wesentlichen die Au-
deutsche, katholische gul W 1€e EVan- DEn Bieber, Mıiıtarbeiter des Kontes- Orıtäat der Kırche: diese rage hat sıch
gelısche, endlich eın Ende haben‘‘ sıonskundlichen Instıtuts, stellt fest, einem Hauptpunkt der ökument-
Okumene als gemeınsame Glaubens- das Verdikt Küng habe deutlich schen theologischen Diskussion ent-

erfahrung Jenseıts der verkrusteten gemacht, dafß das ‚„‚Katholıische‘“‘ VO wickelt‘“‘ (epd, 2R AZ=Z9: Dıie Ent-
Kırchentümer. „„Römisch-Lehramtlichen‘“‘ nıcht scheidung Kung mache es

(3anz andere OfA en kommen aus rennen sel. „ d0 bıtter diese Wahr- notwendig, dafß alle Kırchen, dıe eınen
heıt ISt, S1E schafft Klarheit für Katho- otftiziellen Dialog mıt Rom führten,der Rıchtung der konservatıven

miıt dem katholischen Partner die Au-Sammlungsbewegung 1m deutschen liken W1€e Nıchtkatholiken un:! beugt
eıner weıtergehenden Diskrepanz von torıtätsirage erorterten.Protestantismus, gerade ın bezug aut

die Christologie: ‚„„Hıer oilt es viel- ökumenischem Wunschdenken und Dıie ökumenische Dımensıon des Falls
mehr, dem Papst un! den Bischöfen ökumenischer Realität vor  6C (epd,

80) So richtig eıne solche Posıtion Küng wurde sowohl vom Vatıkan W 1e€e
mıt Bewunderung danken, dafß S1€ auch angesıichts der gegenwärtigen O1- von der Deutschen Bischofskonferenz
sıch nıcht dem Zeıtgeist beugten, auf in den entsprechenden Verlautbarun-dessen Welle Küng schwımmt un: der tuatıon un 1n der Eınschätzung der

bleibenden Schwierigkeiten seın INas, SCH einbezogen. In der Erklärung der
ıhm die Sympathıen der Welt e1n-

S1€e€ ann ohl leicht als Alıbi und deutschen Biıschöte kann InNnan dazu le-
brachte, die 65 ıhm gestattelien, Ööftent-

ZW ar für beıide Seıten dafür herhal- sChH: Wır wollen hınter das Erreichteıch nıcht Ur das Untehlbarkeits- nıcht zurück, aber WIr wollen auch
dogma anzutasten, sondern auch den ten, Mıt der Klärung von Selbstver-

ständnıssen un! VO  j Schwierigkeiten keine unverantwortlichen Schritte tun,Glauben die wahre Gottheit des
bewenden lassen. die 1n Wahrheit keinen Fortschritt be-

Heılands Jesus Christus anZuUzWeIl- deuten.‘“‘ AÄhnlich stellt auch die rO-teln.“ Diese desStellungnahme Gerade deshalb 1St 6S wichtig, die kon- mische Presseerklärung VO 3() 12 79
Braunschweıiger Pastors Jürgen Dıie- kreten Probleme testzuhalten, die sıch fest, die Entscheidung aÜndere nıchts
stelmann, der der ‚„„Kırchlichen Samm- Aaus dem Fall Kung tür das CVANSC- Bemühen der katholischen Kırche
lung Bibel un! Bekenntnis‘‘ lisch-katholische Gespräch ergeben. die Einheit der Christen gemäßangehört, wiırd VOoO anderen Außerun- Auf Z7wel davon hat Wolfgang Pan- dem ÖOÖkumenismusdekret des Zweıten
gCnN gleicher Provenıjıenz sekundiıert. So nenberg, selbst Intens1ıv 1ın diesem (3@e- Vatıkanums.
erklärte der Präsiıdent des theologi- spräch engagıert, autmerksam SC-
schen Konvents der Konfterenz beken- macht. Einmal 1st 65 die möglıche So wirft der Fall Küng für den Ort-
nender Gemeıinschatften, Prot Peter Verständigung ber den ‚„Petrus- gahg der Okumene über das EVANSE-

dienst‘‘ des römischen Bischofs: „Ge-Beyerhaus, Küng habe nıcht Nur SPC- lisch-katholische Gespräch hınaus —
zıtısch römische Dogmen iın rage rade diejenıgen evangelıschen Theolo- letztlich nNnur wieder 7We]1 Fragen auf,
gestellt, A löse zugleich auch biblische gCN, die 1in den Jahren nach dem die schon länger 1m Raum stehen: Auf
Wahrheiten auf 7Zweiten Vatıiıkanıschen Konzıl für eınebeziehungsweise welche Eıinheıt gehen WIr eigentlich
deute S1e Hıer fügt sıch die 7u- unbefangenere Würdigung der An- Zzu”? Wıe können angesichts des Selbst-
stımmung nıcht ZUr Vertahrens- sprüche des Papstes auf eıne ZESAMT- verständnisses der beteiligten Partner
weıse, ohl aber ZUur Sachentschei- die nächsten Schritte aussehen?christliche Lehrautorität plädiert ha-
dung Falle Kung eın ın den ben »3 werden durch die Hans
Kontext der Vorwürte dıe eigene
Kırche, das Bekenntnis nıcht genNu-
gend verteidigen; Okumene wiırd Politische Kulturdemgegenüber sekundär.

Ausdrücklich auf die ökumenische Dıie Grundwertekommission beim Grundrechte‘‘ (1979) Anfang Januar
Parteivorstand der SPD hat achBedeutung der römiıschen Entschei- ZU drittenmal eın Grundsatzpapıer

dung geht eine Stellungnahme des ‚„‚Grundwerte 1n eıner gefährdeten vorgelegt. Im Unterschied den gC-
Konfessionskundlichen Instıtuts des Welt“‘ (1977) und „„‚Grundwerte un! nannten handelt dieses jedoch nıcht
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